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Nr. 1

Durchführungsverordnung zum Gesetz über
den Kirchlichen Datenschutz (KDG-DVO)

in der Fassung des einstimmigen Beschlusses der Voll-
versammlung des Verbandes der Diözesen Deutschlands
vom 19. November 2018

Aufgrund des § 56 des Gesetzes über den Kirchlichen Da-
tenschutz (KDG) vom 24. Mai 2018, veröffentlicht im
Amtsblatt der Erzdiözese Freiburg vom 23. März 2018
(ABl. Nr. 7 S. 185 ff.), wird die folgende Durchführungs-
verordnung zum KDG (KDG-DVO) erlassen:
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Kapitel 1
Verarbeitungstätigkeiten

§ 1
Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten

(1) Das vom Verantwortlichen gemäß § 31 Absatz 1 bis
Absatz 3 KDG zu führende Verzeichnis von Verarbeitungs-
tätigkeiten ist dem betrieblichen Datenschutzbeauftrag-
ten, sofern ein solcher benannt wurde, vor Beginn der
Verarbeitung von personenbezogenen Daten und auf ent-
sprechende Anfrage der Datenschutzaufsicht auch dieser
unverzüglich zur Verfügung zu stellen.

(2) Für bereits zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser
Durchführungsverordnung erfolgende Verarbeitungstä-
tigkeiten, für die noch kein Verzeichnis von Verarbeitungs-
tätigkeiten erstellt wurde, gilt die Übergangsfrist des § 57
Absatz 4 KDG.

(3) Sofern die zuständige Datenschutzaufsicht ein Mus-
ter für ein Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten ge-
mäß § 31 KDG zur Verfügung stellt, bildet dieses grund-
sätzlich den Mindeststandard.

(4) Nach den Vorschriften der Anordnung über den kirchli-
chen Datenschutz (KDO) bereits erstellte Verfahrensver-
zeichnisse sind in entsprechender Anwendung des § 57
Absatz 4 KDG den Vorgaben des § 31 KDG entsprechend
bis zum 30. Juni 2019 anzupassen. Absatz 3 gilt entspre-
chend.

(5) Das Verzeichnis ist bei jeder Veränderung eines Ver-
fahrens zu aktualisieren. Im Übrigen ist es in regelmäßi-
gen Abständen von höchstens zwei Jahren einer Überprü-
fung durch den Verantwortlichen zu unterziehen und bei
Bedarf zu aktualisieren. Die Überprüfung ist in geeigne-
ter Weise zu dokumentieren (Dokumentenhistorie).

Kapitel 2
Datengeheimnis

§ 2
Belehrung und Verpflichtung

auf das Datengeheimnis

(1) Zu den bei der Verarbeitung personenbezogener Daten
tätigen Personen im Sinne des § 5 KDG gehören die in
den Stellen gemäß § 3 Absatz 1 KDG Beschäftigten im
Sinne des § 4 Ziffer 24. KDG sowie die dort ehrenamtlich
tätigen Personen (Mitarbeiter im Sinne dieser Durch-
führungsverordnung, im Folgenden: Mitarbeiter1).

(2) Durch geeignete Maßnahmen sind die Mitarbeiter mit
den Vorschriften des KDG sowie den anderen für ihre Tätig-
keit geltenden Datenschutzvorschriften vertraut zu machen.
Dies geschieht im Wesentlichen durch Hinweis auf die
für den Aufgabenbereich der Person wesentlichen Grund-
sätze und Erfordernisse und im Übrigen durch Bekannt-
gabe der entsprechenden Regelungstexte in der jeweils
gültigen Fassung. Das KDG und diese Durchführungs-
verordnung sowie die sonstigen Datenschutzvorschriften
werden zur Einsichtnahme und etwaigen Ausleihe bereit-
gehalten oder elektronisch zur Verfügung gestellt; dies ist
den Mitarbeitern in geeigneter Weise mitzuteilen.

(3) Ferner sind die Mitarbeiter zu belehren über

a) die Verpflichtung zur Beachtung der in Absatz 2 ge-
nannten Vorschriften bei der Verarbeitung personenbe-
zogener Daten,

b) mögliche rechtliche Folgen eines Verstoßes gegen das
KDG und andere für ihre Tätigkeit geltende Daten-
schutzvorschriften,

c) das Fortbestehen des Datengeheimnisses nach Been-
digung der Tätigkeit bei der Datenverarbeitung.

(4) Bei einer wesentlichen Änderung des KDG oder an-
derer für die Tätigkeit der Mitarbeiter geltender Daten-
schutzvorschriften sowie bei Aufnahme einer neuen Tä-
tigkeit durch den Mitarbeiter hat insoweit eine erneute
Belehrung zu erfolgen.

(5) Die Mitarbeiter haben in nachweisbar dokumentierter
Form eine Verpflichtungserklärung gemäß § 3 abzugeben.
Diese Verpflichtungserklärung wird zu der Personalakte
bzw. den Unterlagen des jeweiligen Mitarbeiters genom-
men. Dieser erhält eine Ausfertigung der Erklärung.

(6) Die Verpflichtung auf das Datengeheimnis erfolgt
durch den Verantwortlichen oder einen von ihm Beauf-
tragten.

§ 3
Inhalt der Verpflichtungserklärung

(1) Die gemäß § 2 Absatz 5 nachweisbar zu dokumentie-
rende Verpflichtungserklärung des Mitarbeiters gemäß
§ 5 Satz 2 KDG hat zum Inhalt

a) Angaben zur Identifizierung des Mitarbeiters (Vor-
name, Zuname, Beschäftigungsdienststelle, Personal-
nummer sowie, sofern Personalnummer nicht vorhan-
den, Geburtsdatum und Anschrift),

b) die Bestätigung, dass der Mitarbeiter auf die für die
Ausübung seiner Tätigkeit spezifisch geltenden Be-
stimmungen und im Übrigen auf die allgemeinen daten-
schutzrechtlichen Regelungen in den jeweils geltenden
Fassungen sowie auf die Möglichkeit der Einsichtnah-
me und Ausleihe dieser Texte hingewiesen wurde,

1 Im Interesse einer besseren Lesbarkeit wird nicht ausdrücklich in ge-
schlechtsspezifischen Personenbezeichnungen differenziert. Die ge-
wählte männliche Form schließt eine adäquate weibliche Form gleich-
berechtigt mit ein.
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c) die Verpflichtung des Mitarbeiters, das KDG und an-
dere für seine Tätigkeit geltende Datenschutzvorschrif-
ten in den jeweils geltenden Fassungen  sorgfältig ein-
zuhalten,

d) die Bestätigung, dass der Mitarbeiter über rechtliche
Folgen eines Verstoßes gegen das KDG sowie gegen
sonstige für die Ausübung seiner Tätigkeit spezifisch
geltende Bestimmungen belehrt wurde.

(2) Die Verpflichtungserklärung ist von dem Mitarbeiter
unter Angabe des Ortes und des Datums der Unterschrifts-
leistung zu unterzeichnen oder auf eine andere dem Ver-
fahren angemessene Weise zu signieren.

(3) Sofern die zuständige Datenschutzaufsicht ein Mus-
ter einer Verpflichtungserklärung zur Verfügung stellt,
bildet dieses den Mindeststandard. Bisherige Verpflich-
tungserklärungen nach § 4 KDO bleiben wirksam.

Kapitel 3
Technische und organisatorische Maßnahmen

Abschnitt 1
Grundsätze und Maßnahmen

§ 4
Begriffsbestimmungen (IT-Systeme, Lesbarkeit)

(1) IT-Systeme im Sinne dieser Durchführungsverordnung
sind alle elektronischen Geräte und Softwarelösungen, mit
denen personenbezogene Daten verarbeitet werden. Elek-
tronische Geräte können als Einzelgerät oder in Verbin-
dung mit anderen IT-Systemen (Netzwerken) bzw. ande-
ren Systemen als Datenverarbeitungsanlage installiert sein.
Softwarelösungen sind Programme, die auf elektronischen
Geräten eingerichtet oder über Netzwerke abrufbar sind.

(2) Unter den Begriff „IT-Systeme“ fallen insbesondere
auch mobile Geräte und Datenträger (z. B. Notebooks,
Smartphones, Tabletcomputer, Mobiltelefone, externe
Speicher); ferner Drucker, Faxgeräte, IP-Telefone, Scan-
ner und Multifunktionsgeräte, die Scanner-, Drucker-,
Kopierer- und/oder Faxfunktionalität beinhalten.

(3) Unter Lesbarkeit im Sinne dieser Durchführungs-
verordnung ist die Möglichkeit zur vollständigen oder teil-
weisen Wiedergabe des Informationsgehalts von personen-
bezogenen Daten zu verstehen.

§ 5
Grundsätze der Verarbeitung

(1) Der Verantwortliche hat sicher zu stellen, dass bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten durch innerbe-
triebliche Organisation und mittels technischer und orga-
nisatorischer Maßnahmen die Einhaltung des Datenschut-
zes gewährleistet wird.

(2) Die Verarbeitung personenbezogener Daten auf IT-
Systemen darf erst erfolgen, wenn der Verantwortliche und
der Auftragsverarbeiter die nach dem KDG und dieser
Durchführungsverordnung erforderlichen technischen und
organisatorischen Maßnahmen zum Schutz dieser Daten
getroffen haben.

§ 6
Technische und organisatorische Maßnahmen

(1) Je nach der Art der zu schützenden personenbezogenen
Daten sind unter Berücksichtigung von §§ 26 und 27 KDG
angemessene technische und organisatorische Maßnah-
men zu treffen, die geeignet sind,

a) zu verhindern, dass unberechtigt Rückschlüsse auf eine
bestimmte Person gezogen werden können (z. B. durch
Pseudonymisierung oder Anonymisierung personenbe-
zogener Daten),

b) einen wirksamen Schutz gegen eine unberechtigte Ver-
arbeitung personenbezogener Daten insbesondere wäh-
rend ihres Übertragungsvorgangs herzustellen (z. B. durch
Verschlüsselung mit geeigneten Verschlüsselungsver-
fahren),

c) die Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit und Be-
lastbarkeit der Systeme und Dienste zum Schutz vor
unberechtigter Verarbeitung auf Dauer zu gewähr-
leisten und dadurch Verletzungen des Schutzes perso-
nenbezogener Daten in angemessenem Umfang vor-
zubeugen,

d) im Fall eines physischen oder technischen Zwischen-
falls die Verfügbarkeit der personenbezogenen Daten
und den Zugang zu ihnen rasch wiederherzustellen
(Wiederherstellung).

(2) Im Einzelnen sind für die Verarbeitung personen-
bezogener Daten in elektronischer Form insbesondere
folgende Maßnahmen zu treffen:

a) Unbefugten ist der Zutritt zu IT-Systemen, mit denen
personenbezogene Daten verarbeitet werden, zu ver-
wehren (Zutrittskontrolle).

b) Es ist zu verhindern, dass IT-Systeme von Unbefugten
genutzt werden können (Zugangskontrolle).

c) Die zur Benutzung eines IT-Systems Berechtigten dür-
fen ausschließlich auf die ihrer Zuständigkeit unter-
liegenden personenbezogenen Daten zugreifen kön-
nen; personenbezogene Daten dürfen nicht unbefugt
gelesen, kopiert, verändert oder entfernt werden (Zu-
griffskontrolle).

d) Personenbezogene Daten sind auch während ihrer
elektronischen Übertragung oder während ihres Trans-
ports oder ihrer Speicherung auf Datenträgern gegen
unbefugtes Auslesen, Kopieren, Verändern oder Ent-
fernen durch geeignete Maßnahmen zu schützen.
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e) Es muss überprüft und festgestellt werden können, an
welche Stellen eine Übermittlung personenbezogener
Daten durch Einrichtungen zur Datenübertragung er-
folgt (Weitergabekontrolle). Werden personenbezoge-
ne Daten außerhalb der vorgesehenen Datenübertra-
gung weitergegeben, ist dies zu protokollieren.

f) Es ist grundsätzlich sicher zu stellen, dass nachträglich
überprüft und festgestellt werden kann, ob und von
wem personenbezogene Daten in IT-Systemen verar-
beitet worden sind (Eingabekontrolle). Die Eingabe-
kontrolle umfasst unbeschadet der gesetzlichen Aufbe-
wahrungsfristen mindestens einen Zeitraum von sechs
Monaten.

g) Personenbezogene Daten, die im Auftrag verarbeitet
werden, dürfen nur entsprechend den Weisungen des
Auftraggebers verarbeitet werden (Auftragskontrolle).

h) Es ist zu gewährleisten, dass personenbezogene Daten
gegen zufällige Zerstörung oder Verlust geschützt sind
(Verfügbarkeitskontrolle).

i) Es ist zu gewährleisten, dass zu unterschiedlichen
Zwecken erhobene Daten getrennt verarbeitet werden
(Trennungsgebot).

j) Im Netzwerk- und im Einzelplatzbetrieb ist eine ab-
gestufte Rechteverwaltung erforderlich. Anwender-
und Administrationsrechte sind zu trennen.

(3) Absatz 2 gilt entsprechend für die Verarbeitung perso-
nenbezogener Daten in nicht automatisierter Form sowie
für die Verarbeitung personenbezogener Daten außerhalb
der dienstlichen Räumlichkeiten, insbesondere bei Tele-
arbeit.

§ 7
Überprüfung

(1) Zur Gewährleistung der Sicherheit der Verarbeitung
sind die getroffenen technischen und organisatorischen
Maßnahmen durch den Verantwortlichen regelmäßig,
mindestens jedoch im Abstand von jeweils zwei Jahren,
auf ihre Wirksamkeit zu überprüfen. Zu diesem Zweck ist
ein für die jeweilige kirchliche Stelle geeignetes und an-
gemessenes Verfahren zu entwickeln, welches eine ver-
lässliche Bewertung des Ist-Zustandes und eine zweck-
mäßige Anpassung an den aktuellen Stand der Technik
erlaubt.

(2) Insbesondere die Vorlage eines anerkannten Zertifi-
kats gemäß § 26 Absatz 4 KDG durch den Verantwortli-
chen ist als Nachweis zulässig.

(3) Die Überprüfung nach Absatz 1 ist zu dokumentieren.

(4) Für den Fall der Auftragsverarbeitung gilt § 15 Ab-
satz 5.

§ 8
Verarbeitung von Meldedaten
in kirchlichen Rechenzentren

(1) Werden personenbezogene Daten aus den Meldere-
gistern der kommunalen Meldebehörden in kirchlichen
Rechenzentren verarbeitet, so orientieren sich die von die-
sen zu treffenden Schutzmaßnahmen an den jeweils gel-
tenden BSI-IT-Grundschutzkatalogen oder vergleichba-
ren Veröffentlichungen des Bundesamtes für Sicherheit
in der Informationstechnik (BSI). Abweichend von Satz 1
kann auch eine Orientierung an anderen Regelungen er-
folgen, die einen vergleichbaren Schutzstandard gewähr-
leisten (insbesondere ISO 27001 auf Basis IT-Grund-
schutz).

(2) Rechenzentren im Sinne dieser Vorschrift sind die für
den Betrieb von größeren, zentral in mehreren Dienststel-
len eingesetzten Informations- und Kommunikations-
systemen erforderlichen Einrichtungen.

Abschnitt 2
Schutzbedarf und Risikoanalyse

§ 9
Einordnung in Datenschutzklassen

(1) Der Schutzbedarf personenbezogener Daten ist vom
Verantwortlichen anhand einer Risikoanalyse festzustellen.

(2) Für eine Analyse der möglichen Risiken für die Rech-
te und Freiheiten natürlicher Personen, die mit der Verar-
beitung personenbezogener Daten verbunden sind, sind
objektive Kriterien zu entwickeln und anzuwenden. Hierzu
zählen insbesondere die Eintrittswahrscheinlichkeit und
die Schwere eines Schadens für die betroffene Person. Zu
berücksichtigen sind auch Risiken, die durch – auch unbe-
absichtigte oder unrechtmäßige – Vernichtung, durch Ver-
lust, Veränderung, unbefugte Offenlegung von oder un-
befugten Zugang zu personenbezogenen Daten entstehen.

(3) Unter Berücksichtigung der Art der zu verarbeitenden
personenbezogenen Daten und des Ausmaßes der mögli-
chen Gefährdung personenbezogener Daten hat eine Ein-
ordnung in eine der in §§ 11 bis 13 genannten drei Daten-
schutzklassen zu erfolgen.

(4) Bei der Einordnung personenbezogener Daten in eine
Datenschutzklasse sind auch der Zusammenhang mit an-
deren gespeicherten Daten, der Zweck ihrer Verarbeitung
und das anzunehmende Interesse an einer missbräuchli-
chen Verwendung der Daten zu berücksichtigen.

(5) Die Einordnung erfolgt durch den Verantwortlichen;
sie soll in der Regel bei Erstellung des Verzeichnisses von
Verarbeitungstätigkeiten vorgenommen werden. Der be-
triebliche Datenschutzbeauftragte soll angehört werden.
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(6) In begründeten Einzelfällen kann der Verantwortliche
eine abweichende Einordnung vornehmen. Die Gründe
sind zu dokumentieren. Erfolgt eine Einordnung in eine
niedrigere Datenschutzklasse, ist zuvor der betriebliche
Datenschutzbeauftragte anzuhören.

(7) Erfolgt keine Einordnung, gilt automatisch die Da-
tenschutzklasse III, sofern nicht die Voraussetzungen des
§ 14 vorliegen.

§ 10
Schutzniveau

(1) Die Einordnung in eine der nachfolgend genannten
Datenschutzklassen erfordert die Einhaltung des dieser
Datenschutzklasse entsprechenden Schutzniveaus.

(2) Erfolgt die Verarbeitung durch einen Auftragsver-
arbeiter, ist der Verantwortliche verpflichtet, sich in ge-
eigneter Weise, insbesondere durch persönliche Überprü-
fung oder Vorlage von Nachweisen, von dem Bestehen
des der jeweiligen Datenschutzklasse entsprechenden
Schutzniveaus zu überzeugen.

§ 11
Datenschutzklasse I und Schutzniveau I

(1) Der Datenschutzklasse I unterfallen personenbezogene
Daten, deren missbräuchliche Verarbeitung keine beson-
ders schwerwiegende Beeinträchtigung des Betroffenen
erwarten lässt. Hierzu gehören insbesondere Namens- und
Adressangaben ohne Sperrvermerke sowie Berufs-, Bran-
chen- oder Geschäftsbezeichnungen.

(2) Zum Schutz der in die Datenschutzklasse I einzuord-
nenden Daten ist ein Schutzniveau I zu definieren. Die-
ses setzt voraus, dass mindestens folgende Voraussetzun-
gen gegeben sind:

a) Das IT-System, auf dem die schützenswerten per-
sonenbezogenen Daten abgelegt sind, ist nicht frei zu-
gänglich; es befindet sich z. B. in einem abschließbaren
Gebäude oder unter ständiger Aufsicht.

b) Die Anmeldung am IT-System ist nur nach Eingabe
eines geeigneten benutzerdefinierten Kennwortes oder
unter Verwendung eines anderen, dem aktuellen Stand
der Technik und dem jeweiligen Sicherheitsbedarf
entsprechenden Authentifizierungsverfahrens möglich.

c) Sicherungskopien der Datenbestände sind verschlossen
aufzubewahren.

d) Vor der Weitergabe eines IT-Systems, insbesondere
eines Datenträgers für einen anderen Einsatzzweck
sind die auf ihm befindlichen Daten so zu löschen,
dass ihre Lesbarkeit und ihre Wiederherstellung aus-
geschlossen sind.

e) Nicht öffentlich verfügbare Daten werden nur dann
weitergegeben, wenn sie durch geeignete Schutzmaß-
nahmen geschützt sind. Die Art und Weise des Schutzes
ist vor Ort zu definieren.

§ 12
Datenschutzklasse II und Schutzniveau II

(1) Der Datenschutzklasse II unterfallen personenbezoge-
ne Daten, deren missbräuchliche Verarbeitung den Betrof-
fenen in seiner gesellschaftlichen Stellung oder in seinen
wirtschaftlichen Verhältnissen beeinträchtigen kann. Hier-
zu gehören z. B. Daten über Mietverhältnisse, Geschäfts-
beziehungen sowie Geburts- und Jubiläumsdaten.

(2) Zum Schutz der in die Datenschutzklasse II einzuord-
nenden Daten ist ein Schutzniveau II zu definieren. Die-
ses setzt voraus, dass neben dem Schutzniveau I min-
destens folgende Voraussetzungen gegeben sind:

a) Die Anmeldung am IT-System ist nur nach Eingabe
eines geeigneten benutzerdefinierten Kennwortes mög-
lich, dessen Erneuerung in regelmäßigen Abständen
möglichst systemseitig vorgesehen werden muss. Alter-
nativ ist die Verwendung eines anderen, dem aktuellen
Stand der Technik und dem jeweiligen Sicherheitsbedarf
entsprechenden Authentifizierungsverfahrens möglich.

b) Das Starten des IT-Systems darf nur mit dem dafür
bereit gestellten Betriebssystem erfolgen.

c) Sicherungskopien und Ausdrucke der Datenbestände
sind vor Fremdzugriff und vor der gleichzeitigen Ver-
nichtung mit den Originaldaten zu schützen.

d) Die Daten der Schutzklasse II sind auf zentralen Syste-
men in besonders gegen unbefugten Zutritt gesicherten
Räumen zu speichern, sofern keine begründeten Aus-
nahmefälle gegeben sind. Diese sind schriftlich dem be-
trieblichen Datenschutzbeauftragten zu melden. Die je-
weils beteiligten IT-Systeme sind dem aktuellen Stand
der Technik und dem jeweiligen Sicherheitsbedarf ent-
sprechend angemessen zu schützen. Eine Speicherung
auf anderen IT-Systemen darf nur erfolgen, wenn diese
mit einem geeigneten Zugriffsschutz ausgestattet sind.

e) Die Übermittlung personenbezogener Daten außerhalb
eines geschlossenen und gesicherten Netzwerks (auch
über automatisierte Schnittstellen) hat grundsätzlich
verschlüsselt zu erfolgen. Das Verschlüsselungsverfah-
ren ist dem aktuellen Stand der Technik und dem jewei-
ligen Sicherheitsbedarf entsprechend angemessen aus-
zuwählen.

§ 13
Datenschutzklasse III und Schutzniveau III

(1) Der Datenschutzklasse III unterfallen personenbezo-
gene Daten, deren missbräuchliche Verarbeitung die ge-
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sellschaftliche Stellung oder die wirtschaftlichen Verhält-
nisse des Betroffenen erheblich beeinträchtigen kann. Hier-
zu gehören insbesondere die besonderen Kategorien perso-
nenbezogener Daten gemäß § 4 Ziffer 2. KDG sowie Daten
über strafbare Handlungen, arbeitsrechtliche Rechtsver-
hältnisse, Disziplinarentscheidungen und Namens- und
Adressangaben mit Sperrvermerken.

(2) Zum Schutz der in die Datenschutzklasse III einzu-
ordnenden Daten ist ein Schutzniveau III zu definieren.
Dieses setzt voraus, dass neben dem Schutzniveau II min-
destens folgende Voraussetzungen gegeben sind:

a) Ist es aus dienstlichen Gründen zwingend erforderlich,
dass Daten der Datenschutzklasse III auf mobilen Ge-
räten im Sinne des § 4 Absatz 2 oder Datenträgern ge-
speichert werden, sind diese Daten nur verschlüsselt
abzuspeichern. Das Verschlüsselungsverfahren ist
dem aktuellen Stand der Technik und dem jeweiligen
Sicherheitsbedarf entsprechend angemessen auszu-
wählen.

b) Eine langfristige Lesbarkeit der zu speichernden Daten
ist sicher zu stellen. So müssen z. B. bei verschlüsselten
Daten die Sicherheit des Schlüssels und die erforder-
liche Entschlüsselung auch in dem nach § 16 Absatz 1
zu erstellenden Datensicherungskonzept berücksichtigt
werden.

§ 14
Umgang mit personenbezogenen Daten,

die dem Beicht- oder Seelsorge-
geheimnis unterliegen

(1) Personenbezogene Daten, die dem Beicht- oder Seel-
sorgegeheimnis unterliegen, sind in besonders hohem
Maße schutzbedürftig. Ihre Ausspähung oder Verlautba-
rung würde dem Vertrauen in die Verschwiegenheit ka-
tholischer Dienststellen und Einrichtungen schweren
Schaden zufügen.

(2) Das Beichtgeheimnis nach cc. 983 ff. CIC ist zu wah-
ren; personenbezogene Daten, die dem Beichtgeheimnis
unterliegen, dürfen nicht verarbeitet werden.

(3) Personenbezogene Daten, die, ohne Gegenstand eines
Beichtgeheimnisses nach cc. 983 ff. CIC zu sein, dem
Seelsorgegeheimnis unterliegen, dürfen nur verarbeitet
werden, wenn dem besonderen Schutzniveau angepasste,
erforderlichenfalls über das Schutzniveau der Daten-
schutzklasse III hinausgehende technische und organisa-
torische Maßnahmen ergriffen werden.

(4) Eine Maßnahme im Sinne des Absatz 3 kann, wenn
die Verarbeitung auf IT-Systemen erfolgt, insbesondere
die Unterhaltung eines eigenen Servers bzw. einer eige-
nen Datenablage in einem Netzwerk ohne externe Daten-
verbindung sein. Auch die verschlüsselte Abspeicherung

der personenbezogenen Daten auf einem externen Daten-
träger, der außerhalb der Dienstzeiten in einem abgeschlos-
senen Tresor gelagert wird, kann eine geeignete techni-
sche und organisatorische Maßnahme darstellen.

(5) Erfolgt die Seelsorge im Rahmen einer Online-Bera-
tung und ist insofern eine externe Anbindung unumgäng-
lich, sind geeignete, erforderlichenfalls über das Schutz-
niveau der Datenschutzklasse III hinausgehende technische
und organisatorische Maßnahmen zu treffen.

(6) Die Absätze 3 bis 5 gelten auch für personenbezogene
Daten, die in vergleichbarer Weise schutzbedürftig sind.

Kapitel 4
Maßnahmen des Verantwortlichen

und des Mitarbeiters

§ 15
Maßnahmen des Verantwortlichen

(1) Verantwortlicher ist gemäß § 4 Ziffer 9. KDG die na-
türliche oder juristische Person, Behörde, Einrichtung oder
andere Stelle, die allein oder gemeinsam mit anderen über
die Zwecke und Mittel der Verarbeitung von personenbe-
zogenen Daten entscheidet.

(2) Ihm obliegt die Risikoanalyse zur Feststellung des
Schutzbedarfs (§ 9 Absatz 1) sowie die zutreffende Ein-
ordnung der jeweiligen Daten in die Datenschutzklassen
(§ 9 Absatz 6).

(3) Der Verantwortliche klärt seine Mitarbeiter über Ge-
fahren und Risiken auf, die insbesondere aus der Nutzung
eines IT-Systems erwachsen können.

(4) Der Verantwortliche stellt sicher, dass ein Konzept zur
datenschutzrechtlichen Ausgestaltung der IT-Systeme
(Datenschutzkonzept) erstellt und umgesetzt wird.

(5) Erfolgt die Verarbeitung personenbezogener Daten
durch einen Auftragsverarbeiter, so ist der Verantwortli-
che verpflichtet, die technischen und organisatorischen
Maßnahmen des Auftragsverarbeiters regelmäßig, min-
destens jedoch im Abstand von jeweils zwei Jahren auf
ihre Wirksamkeit zu überprüfen und dies zu dokumentie-
ren. Bei Vorlage eines anerkannten Zertifikats durch den
Auftragsverarbeiter gemäß § 29 Absatz 6 KDG kann auf
eine Prüfung verzichtet werden.

(6) Der Verantwortliche kann, unbeschadet seiner Verant-
wortlichkeit, seine Aufgaben und Befugnisse nach dieser
Durchführungsverordnung durch schriftliche Anordnung
auf geeignete Mitarbeiter übertragen. Eine Übertragung
auf den betrieblichen Datenschutzbeauftragten ist ausge-
schlossen.
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§ 16
Maßnahmen des Verant-

wortlichen zur Datensicherung

(1) Der Verantwortliche hat ein Datensicherungskonzept
zu erstellen und entsprechend umzusetzen. Dabei ist die
langfristige Lesbarkeit der zu speichernden Daten in der
Datensicherung anzustreben.

(2) Zum Schutz personenbezogener Daten vor Verlust sind
regelmäßige Datensicherungen erforderlich. Dabei sind
u. a. folgende Aspekte mit zu berücksichtigen:

a) Soweit eine dauerhafte Lesbarkeit der Daten im Sinne
des § 4 Absatz 3 nicht auf andere Weise sichergestellt
werden kann, sind Sicherungskopien der verwendeten
Programme in allen verwendeten Versionen anzulegen
und von den Originaldatenträgern der Programme und
den übrigen Datenträgern getrennt aufzubewahren.

b) Die Datensicherung soll in Umfang und Zeitabstand
anhand der entstehenden Auswirkungen eines Ver-
lustes der Daten festgelegt werden.

(3) Unabhängig von der Einteilung in Datenschutzklassen
sind geeignete technische Abwehrmaßnahmen gegen An-
griffe und den Befall von Schadsoftware z. B. durch den
Einsatz aktueller Sicherheitstechnik wie Virenscanner,
Firewall-Technologien und eines regelmäßigen Patch-
Managements (geplante Systemaktualisierungen) vorzu-
nehmen.

§ 17
Maßnahmen des Mitarbeiters

Unbeschadet der Aufgaben des Verantwortlichen im Sin-
ne des § 4 Ziffer 9. KDG trägt jeder Mitarbeiter die Verant-
wortung für die datenschutzkonforme Ausübung seiner
Tätigkeit. Es ist ihm untersagt, personenbezogene Daten
zu einem anderen als dem in der jeweils rechtmäßigen
Aufgabenerfüllung liegenden Zweck zu verarbeiten.

Kapitel 5
Besondere Gefahrenlagen

§ 18
Autorisierte Programme

Auf dienstlichen IT-Systemen dürfen ausschließlich vom
Verantwortlichen autorisierte Programme und Kommu-
nikationstechnologien verwendet werden.

§ 19
Nutzung dienstlicher IT-Systeme

zu auch privaten Zwecken

Die Nutzung dienstlicher IT-Systeme zu auch privaten
Zwecken ist grundsätzlich unzulässig. Ausnahmen regelt

der Verantwortliche unter Beachtung der jeweils gelten-
den gesetzlichen Regelungen.

§ 20
Nutzung privater IT-Systeme

zu dienstlichen Zwecken

(1) Die Verarbeitung personenbezogener Daten auf pri-
vaten IT-Systemen zu dienstlichen Zwecken ist grundsätz-
lich unzulässig. Sie kann als Ausnahme von dem Verant-
wortlichen unter Beachtung der jeweils geltenden gesetz-
lichen Regelungen zugelassen werden.

(2) Die Zulassung erfolgt schriftlich und beinhaltet min-
destens

a) die Angabe der Gründe, aus denen die Nutzung des
privaten IT-Systems erforderlich ist,

b) eine Regelung über den Einsatz einer zentralisierten
Verwaltung von Mobilgeräten (z. B. Mobile Device
Management) auf dem privaten IT-System des Mitar-
beiters,

c) das Recht des Verantwortlichen zur Löschung durch
Fernzugriff aus wichtigem und unabweisbarem Grund;
ein wichtiger und unabweisbarer Grund liegt insbeson-
dere vor, wenn der Schutz personenbezogener Daten
Dritter nicht auf andere Weise sichergestellt werden
kann,

d) eine jederzeitige Überprüfungsmöglichkeit des Verant-
wortlichen,

e) die Dauer der Nutzung des privaten IT-Systems für
dienstliche Zwecke,

f) das Recht des Verantwortlichen festzulegen, welche
Programme verwendet oder nicht verwendet werden
dürfen sowie

g) die Verpflichtung zum Nachweis einer Löschung der
zu dienstlichen Zwecken verarbeiteten personenbe-
zogenen Daten, wenn die Freigabe der Nutzung des
privaten IT-Systems endet, das IT-System weiterge-
geben oder verschrottet wird.

Ergänzend ist dem betreffenden Mitarbeiter eine spe-
zifische Handlungsanweisung auszuhändigen, die Re-
gelungen zur Nutzung des privaten IT-Systems enthält.

(3) Der Zugang von privaten IT-Systemen über sogenannte
webbasierte Lösungen kann mit den Mitarbeitern verein-
bart werden, soweit alle datenschutzrechtlichen Voraus-
setzungen für eine sichere Nutzung gegeben sind.

(4) Die automatische Weiterleitung dienstlicher E-Mails
auf private E-Mail-Konten ist in jedem Fall unzulässig.
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§ 21
Externe Zugriffe, Auftragsverarbeitung

(1) Der Zugriff aus und von anderen IT-Systemen durch
Externe (z. B. externe Dienstleister, externe Dienststellen)
schafft besondere Gefahren hinsichtlich der Ausspähung
von Daten. Derartige Zugriffe dürfen nur aufgrund ver-
traglicher Vereinbarung erfolgen. Insbesondere mit Auf-
tragsverarbeitern, die nicht den Regelungen des KDG
unterfallen, ist grundsätzlich neben der Anwendung der
EU-Datenschutzgrundverordnung die Anwendung des
KDG zu vereinbaren.

(2) Bei Zugriffen durch Externe ist mit besonderer Sorg-
falt darauf zu achten und nicht nur vertraglich, sondern
nach Möglichkeit auch technisch sicherzustellen, dass kei-
ne Kopien der personenbezogenen Datenbestände gefer-
tigt werden können.

(3) Muss dem Externen bei Vornahme der Arbeiten ein
Systemzugang eröffnet werden, ist dieser Zugang entwe-
der zu befristen oder unverzüglich nach Beendigung der
Arbeiten zu deaktivieren. Im Zuge dieser Arbeiten verge-
bene Passwörter sind nach Beendigung der Arbeiten un-
verzüglich zu ändern.

(4) Bei der dauerhaften Inanspruchnahme von externen
IT-Dienstleistern sind geeignete vergleichbare Regelun-
gen zu treffen.

(5) Eine Fernwartung von IT-Systemen darf darüber hinaus
nur erfolgen, wenn der Beginn aktiv seitens des Auftragge-
bers eingeleitet wurde und die Fernwartung systemseitig
protokolliert wird.

(6) Die Verbringung von IT-Systemen mit Daten der
Datenschutzklasse III zur Durchführung von Wartungs-
arbeiten in den Räumen eines Externen darf nur erfolgen,
wenn die Durchführung der Wartungsarbeiten in eigenen
Räumen nicht möglich ist und sie unter den Bedingungen
einer Auftragsverarbeitung erfolgt.

§ 22
Verschrottung und Vernichtung von IT-Systemen,

Abgabe von IT-Systemen zur weiteren Nutzung

(1) Bei der Verschrottung bzw. der Vernichtung von IT-
Systemen, insbesondere Datenträgern, Faxgeräten und
Druckern, sind den jeweiligen DIN-Normen entsprechen-
de Maßnahmen zu ergreifen, die die Lesbarkeit oder Wie-
derherstellbarkeit der Daten zuverlässig ausschließen. Dies
gilt auch für den Fall der Abgabe von IT-Systemen, ins-
besondere Datenträgern, zur weiteren Nutzung.

(2) Absatz 1 gilt auch für die Verschrottung, Vernichtung
oder Abgabe von privaten IT-Systemen, die gemäß § 20
zu dienstlichen Zwecken genutzt werden.

§ 23
Passwortlisten der Systemverwaltung

Alle nicht zurücksetzbaren Passwörter (z. B. BIOS- und
Administrationspasswörter) sind besonders gesichert auf-
zubewahren.

§ 24
Übermittlung personenbezogener Daten per Fax

Für die Übermittlung personenbezogener Daten per Fax
gilt ergänzend zu den Vorschriften der §§ 5 ff.:

(1) Faxgeräte sind so aufzustellen und einzurichten, dass
Unbefugte keine Kenntnis vom Inhalt eingehender oder
übertragener Nachrichten erhalten können.

(2) Sowohl die per Fax übermittelten als auch die in Sen-
de-/Empfangsprotokollen enthaltenen personenbezogenen
Daten unterliegen dem Datenschutz. Protokolle sind ent-
sprechend sorgfältig zu behandeln.

(3) Um eine datenschutzrechtlich unzulässige Übermitt-
lung möglichst zu verhindern, ist bei Faxgeräten, die in
Kommunikationsanlagen (Telefonanlagen) eingesetzt sind,
eine Anrufumleitung und -weiterschaltung auszuschließen.

(4) Daten der Datenschutzklassen II und III dürfen grund-
sätzlich nur unter Einhaltung zusätzlicher Sicherheitsvor-
kehrungen per Fax übertragen werden. So sind insbeson-
dere mit dem Empfänger der Sendezeitpunkt und das
Empfangsgerät abzustimmen, damit das Fax direkt ent-
gegengenommen werden kann.

§ 25
Sonstige Formen der Übermittlung

personenbezogener Daten

(1) E-Mails, die personenbezogene Daten der Datenschutz-
klasse II oder III enthalten, dürfen ausschließlich im Rah-
men eines geschlossenen und gesicherten Netzwerks oder
in verschlüsselter Form mit geeignetem Verschlüsselungs-
verfahren übermittelt werden.

(2) Eine Übermittlung personenbezogener Daten per E-Mail
an Postfächer, auf die mehr als eine Person Zugriff haben
(sog. Funktionspostfächer), ist in Fällen personenbezo-
gener Daten der Datenschutzklassen II und III grundsätz-
lich nur zulässig, wenn durch vorherige Abstimmung mit
dem Empfänger sichergestellt ist, dass ausschließlich au-
torisierte Personen Zugriff auf dieses Postfach haben.

(3) Für die Übermittlung von Video- und Sprachdaten
insbesondere im Zusammenhang mit Video- und Telefon-
konferenzen gilt Absatz 1 unter Berücksichtigung des aktu-
ellen Standes der Technik entsprechend.
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§ 26
Kopier- /Scangeräte

Bei Kopier-/Scangeräten mit eigener Speichereinheit ist
sicherzustellen, dass ein Zugriff auf personenbezogene
Daten durch unberechtigte Mitarbeiter oder sonstige Dritte
nicht möglich ist.

Kapitel 6
Übergangs- und Schlussbestimmungen

§ 27
Übergangsbestimmungen

Soweit das KDG oder diese Durchführungsverordnung
nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmen, sind die Re-
gelungen dieser Durchführungsverordnung unverzüglich,
spätestens jedoch bis zum 31. Dezember 2019 umzusetzen.

§ 28
Inkrafttreten, Außerkrafttreten, Überprüfung

(1) Diese Durchführungsverordnung tritt zum 1. März 2019
in Kraft.

(2) Zugleich treten die Verordnung zur Durchführung der
Ordnung über den kirchlichen Datenschutz (KDO-DVO)
vom 1. Januar 2004 (ABl. Nr. 1 S. 234 ff.) und die Rege-
lung zur Benutzung und Behandlung elektronischer Diens-
te in den Kirchengemeinden/Verbot der Nutzung für pri-
vate Zwecke (ABl. 2007 Nr. 32 S. 177 f.) außer Kraft.

(3) Diese Durchführungsverordnung soll innerhalb von
fünf Jahren ab Inkrafttreten überprüft werden.

Freiburg im Breisgau, den 18. Dezember 2018

Msgr. Dr. Axel Mehlmann
Generalvikar

Nr. 2

Inkraftsetzung des Dienstsiegels der römisch-
katholischen Kirchengemeinde Großrinder-
feld-Werbach

Das Dienstsiegel der römisch-katholischen Kirchenge-
meinde Großrinderfeld-Werbach wird mit sofortiger Wir-
kung in Kraft gesetzt.

Nr. 3

Fachtagung „Caritas-Sammlung“

Organisation, Durchführung, neue Ideen

Die Caritas-Sammlung wird jedes Jahr Ende September
in den Kirchengemeinden und Seelsorgeeinheiten durch-
geführt. Der Diözesan-Caritasverband Freiburg bietet wie
schon im vergangenen Jahr einen Fachtag an für diejeni-
gen, die in ihrer Pfarrei oder Seelsorgeeinheit mit der
Durchführung der Caritas-Sammlung betraut sind und
nach Austausch, neuen Impulsen oder ganz konkreten
Arbeitsanleitungen suchen.

Teilnehmerkreis: Pfarrer/Ehrenamtliche
Pfarrsekretärinnen/Pfarrsekretäre
Pastoralreferentinnen/Pastoralreferenten
Gemeindereferentinnen/Gemeinderefe-
renten

Termine: 19. März 2019 (10:30 bis 15:30 Uhr)
Caritasverband für den Schwarzwald-
Baar-Kreis e. V., Karl-Degen-Saal,
Gerwigstr. 6, 78050 Villingen

21. Mai 2019 (10:30 bis 15:30 Uhr)
Josefshaus Schwetzingen, Schloßstr. 8,
68723 Schwetzingen

Anmeldungen bis 15. Februar 2019 beim Caritasverband
für die Erzdiözese Freiburg e. V., Frau Stephanie Hagemann,
Tel.: (07 61) 89 74 - 1 15, hagemann@caritas-dicv-fr.de.

Nr. 4

Wohnungen für Priester im Ruhestand

Im Pfarrhaus der Pfarrei Mariä Himmelfahrt in Bingen/
Hohenzollern, Seelsorgeeinheit Sigmaringen, Dekanat
Sigmaringen-Meßkirch, steht für einen Priester im Ruhe-
stand ab Ostern 2019 eine großzügige moderne Wohnung
in einem historischen Pfarrhaus zur Verfügung. Mithilfe
in der Seelsorge in Absprache ist erwünscht. Anfragen sind
erbeten an das Kath. Pfarramt St. Johann, Kirchberg 2,
72488 Sigmaringen, Tel.: (0 75 71) 73 09 30, info@kath-
sigmaringen.de.

Im Pfarrhaus der Pfarrei St. Juliana Malsch b. W., Seel-
sorgeeinheit Letzenberg, Dekanat Wiesloch, steht für ei-
nen Priester im Ruhestand eine Wohnung zur Verfügung.
Mithilfe in der Seelsorge in Absprache ist erwünscht.
Anfragen sind erbeten an das Kath. Pfarramt St. Peter und
Paul, Wieslocherstr. 6, 69231 Rauenberg, Tel.: (0 62 22)
6 33 84, pfarramt.rauenberg@kath-letzenberg.de.

Mitteilungen
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Nr. 5

Pastoralassistentinnen/Pastoralassistenten
bzw. Pastoralreferentinnen/Pastoralreferenten

Als Pastoralassistentinnen und Pastoralassistenten im
berufspraktischen Jahr wurden zum 1. September 2018
angewiesen:

Breite Gabriel, Heimschule Lender, Dekanat Acher-Rench-
tal

Gerstner Lisa, SE Achern, Dekanat Acher-Renchtal

Reinhard Katja, SE Waghäusel-Hambrücken, Dekanat
Bruchsal

Scheffzek Paulina, SE Mannheim Nord, Dekanat Mannheim

Swiatkowski Sebastian, SE Karlsruhe Alb-Südwest St. Niko-
laus, Dekanat Karlsruhe

Vogel Dr. Benjamin, SE An der Glotter, Dekanat Endin-
gen-Waldkirch

Westermann Markus, SE Durmersheim-Au am Rhein,
Dekanat Rastatt

Wößner Josephine, SE Karlsruhe Nord-Ost St. Raphael,
Dekanat Karlsruhe

Zimmermann Simone, SE Rheinfelden, Dekanat Wiesental

Als Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten wurden
zum 1. September 2018 unbefristet angestellt:

Bayer Simon, SE Karlsruhe Südwest, Dekanat Karlsruhe

Berghäuser Martina, SE Ettlingen Land, Dekanat Karlsruhe

Gniot Hannah, SE Sinzheim-Hügelsheim, Dekanat Baden-
Baden

Kreutter Verena, SE Aachtal, Dekanat Hegau

Leis Matthias, SE Mannheim Süd und „Mannheimer Orien-
tierungsjahr“, Dekanat Mannheim

Versetzungen zum 1. September 2018

Bechinger Ekkehart, Geistliches Zentrum St. Peter, De-
kanat Neustadt

Eisele Stefanie, Institut für Pastorale Bildung Freiburg/
Referat Pastorale Weiterbildung (20 %), zusätzlich zu den
Aufgaben als Bildungsreferentin im Bildungshaus Neckarelz
(80 %), Dekanat Freiburg/Dekanat Mosbach-Buchen

Gnan Elisabeth, SE Wollmatingen-Allensbach (30 %),
zusätzlich zu den Aufgaben in der Klinikseelsorge am
Klinikum Konstanz (20 %), Dekanat Konstanz

Hansmann Monika, Militärseelsorge Walldürn, Dekanat
Mosbach-Buchen

Hudelmaier, Dr. Ulrike, Erzb. Seelsorgeamt – Bildungs-
referentin für die Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen
(50 %), zusätzlich zu den Aufgaben als Referentin für dia-
konische Pastoral (50 %)

Kaiser Dr. Christoph, Kurseelsorge Bad Krozingen, De-
kanat Breisach-Neuenburg

Perisset, Juan-Pablo, Präventionsfachkraft für die Deka-
nate Sigmaringen-Meßkirch, Hegau, Konstanz und Linz-
gau (25 %), zusätzlich zu SE Eyachtal-Haigerloch St. Anna
(75 %), Dekanat Zollern

Reiland Martin, JVA Adelsheim, Dekanat Mosbach-
Buchen

Scharnberg Verena, SE St. Georgen-Hexental (75 %), De-
kanat Freiburg

Stiebitz Thomas, SE Renchen, Dekanat Acher-Renchtal

Umhauer Mirjam, SE Heidelberg, Dekanat Heidelberg-
Weinheim

Wollersen Antke, Telefonseelsorge Ortenau, Dekanat
Offenburg-Kinzigtal

Versetzung  zum 1. Dezember 2018

Vrana Martin, JVA Freiburg, Dekanat Freiburg

Versetzungen zum 1. Februar 2019

Trefs Clemens, SE Radolfzell St. Radolt, Dekanat Konstanz

Wöhrle Christina, Klinikseelsorge Radolfzell, Dekanat
Konstanz

Neuanstellung zum 1. September 2018

Biller Ansgar, SE Freiburg-Wiehre-Günterstal, Dekanat
Freiburg

Wiederaufnahme des Dienstes zum 1. September 2018

Betz Christina, SE Mittleres Wiesental (50 %), Dekanat
Wiesental

Beurlaubung

Röser Isabell, zuletzt in der SE Schutterwald-Hohberg-
Neuried, Sonderurlaub ab 1. Mai 2018

Wechsel Berufsgruppe

Kramer Heike, tätig ab 1. September 2018 als kirchliche
Religionslehrerin

Personalmeldungen
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Beendigung des Dienstes

Ausgeschieden

Kah Judith, zuletzt in der SE Brühl-Ketsch, zum 31. Au-
gust 2018

Eintritt in die Freistellungsphase der Altersteilzeitverein-
barung

Mayr Michael, zuletzt in der Kurseelsorge Bad Krozingen,
zum 1. September 2018

Verrentungen

Bohnert Andreas, zuletzt in der SE St. Georgen-Hexen-
tal, zum 22. Dezember 2018

Welte Annemarie, zuletzt in der Kur- und Klinikseelsorge
Radolfzell, zum 1. Februar 2019

Gemeindeassistentinnen/Gemeindeassisten-
ten bzw. Gemeindereferentinnen/Gemeinde-
referenten

Als Gemeindeassistentinnen und Gemeindeassistenten im
Berufspraktischen Jahr (BPJ) wurden zum 1. September
2018 angewiesen:

Ambiel Adrian, SE Hardheim-Höpfingen Im Madonnen-
land, Dekanat Mosbach-Buchen

Blaschek Alexandra, SE Adelsheim-Osterburken-Seckach,
Dekanat Mosbach-Buchen

Dias Sara, SE Vorderes Kinzigtal St. Pirmin, Dekanat
Offenburg-Kinzigtal

Horvatic Carmen, SE Bad Säckingen-Murg, Dekanat
Waldshut

Morawska Annette, SE Karlsruhe Südwest, Dekanat
Karlsruhe

Nofer-Steigert Silke, SE Karlsruhe Allerheiligen, Deka-
nat Karlsruhe

Schäfer Anna-Maria, SE Oberhausen-Philippsburg, De-
kanat Bruchsal

Spranger Ulrike, SE March-Gottenheim, Dekanat Breisach-
Neuenburg

Tutuianu Nicole, SE Egg, Dekanat Hegau

Wang, Lijun, SE Kenzingen, Dekanat Endingen-Waldkirch
(Verlängerung des berufspraktischen Jahres und Versetzung)

Als Gemeindeassistentinnen in der Berufseinführungs-
phase (BEP) wurden zum 1. September 2018 angewiesen:

Arnold Ute, SE Hemsbach (80 %), Dekanat Heidelberg-
Weinheim

Fehrenbacher Melanie, SE Walldorf-St. Leon-Rot (60 %),
Dekanat Wiesloch

Ludwig Andrea, SE Vogtsburg, Dekanat Breisach-Neuenburg

Lust Rebekka, SE Wollmatingen-Allensbach, Dekanat
Konstanz

Mutter Karin, SE Karlsruhe-Hardt (75 %), Dekanat Karls-
ruhe

Schraml Dr. Carmen, SE Waldkirch (75 %), Dekanat
Endingen-Waldkirch

Als Gemeindepraktikantin und Gemeindepraktikant im
Orientierungsjahr wurden zum 1. September 2018 ange-
wiesen:

Oczko Markus, SE Freiburg-Wiehre-Günterstal, Dekanat
Freiburg

Spiertz Michaela, SE Mannheim Südwest, Dekanat Mann-
heim

Versetzungen zum 1. September 2018

Bamberger Verena, SE Karlsruhe Alb-Südwest St. Niko-
laus, Dekanat Karlsruhe (Versetzung während der Berufs-
einführungsphase)

Ehrhardt Gisela, SE Achertal St. Nikolaus (50 %), Deka-
nat Acher-Renchtal, zusätzlich zur Vertretungstätigkeit in
der Klinikseelsorge Offenburg (30 %)

Gerteis Sabine, SE Laufenburg-Albbruck, Dekanat Walds-
hut

Haas Anke, SE Zell a. H., Dekanat Offenburg-Kinzigtal

Heimpel Barbara, SE Zell i. W., Dekanat Wiesental

Kunner Ursula, Erzb. Seelsorgeamt, Abt. II Jugendpastoral

Roming Ulrike, SE Rheinfelden, Dekanat Wiesental

Schilli Nadja, SE Mittlerer Hochrhein St. Verena, Dekanat
Waldshut

Shumba Franziska, SE Radolfzell St. Radolt, Dekanat
Konstanz

Tasse Beate, SE Hotzenwald St. Wendelinus, Dekanat
Waldshut

Wick Ute, SE Bruchsal Michaelsberg, Dekanat Bruchsal

Versetzungen zum 1. November 2018

Roming Tobias, Erzb. Seelsorgeamt, Abt. IV Sozialpastoral

Wacker Regina, Erzb. Seelsorgeamt, Abt. I Kirchenent-
wicklung und Innovation

Versetzung zum 1. Januar 2019

Rieger Claudia, SE Haslach, Dekanat Offenburg-Kinzigtal
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Neuanstellung

Arnolds Sr. M. Klara, IPB Freiburg, Referat Gemeinde-
referentinnen und Gemeindereferenten, Ausbildungslei-
terin berufspraktisches Jahr

Wiederaufnahme des Dienstes

Becker Agnes, SE Baden-Baden (50 %), Dekanat Baden-
Baden

Berliner Claudia, SE Meersburg, Dekanat Linzgau

Feißel Mirjam, SE Appenweier-Durbach, Dekanat Offen-
burg-Kinzigtal

Frühwirth Sybille, SE Baden-Baden (50 %), Dekanat
Baden-Baden

Ginser Karin, SE Bad Schönborn-Kronau, Dekanat
Bruchsal

Käfer Maritta, SE Buchen, Dekanat Mosbach-Buchen

Wittmer Bettina, SE Kandern-Istein, Dekanat Wiesental

Beendigung des Dienstes

Hauth Elisabeth, zuletzt in der SE Pforzheim, i. R. ab
1. Mai 2018

Kunz Katharina, zuletzt in Elternzeit, zum 31. August 2018

Lorenz Margarete, zuletzt in der Klinikseelsorge am
Schwarzwald-Baar-Klinikum an den Standorten Villingen
und Donaueschingen sowie in der Nachsorgeklinik Tann-
heim, i. R. ab 1. September 2018

Uhl Manfred, zuletzt in der SE Walldorf-St. Leon-Rot, ab
1. August 2018 in der Freistellungsphase im Rahmen der
Altersteilzeitvereinbarung

Bestellung

Der Herr Erzbischof hat Herrn Dekan Geistl. Rat Christoph
Neubrand, Sigmaringen-Laiz, mit Wirkung vom 4. De-
zember 2018 bis auf Weiteres zum Leitenden Pfarrad-
ministrator der Pfarreien der Seelsorgeeinheit Heuberg
St. Barbara, Dekanat Sigmaringen-Meßkirch, bestellt.

Entpflichtung

Kooperator Alexander Czech, Heidelberg, wird mit Ab-
lauf des 28. Februar 2019 von seiner Aufgabe als De-
kanatsjugendseelsorger, Dekanat Heidelberg-Weinheim,
entpflichtet.

Zurruhesetzungen

Der Herr Erzbischof hat der Bitte von Herrn Pfarrer Peter
Stengele, Stockach, um Zurruhesetzung zum 31. Dezem-
ber 2018 entsprochen und ihn zum gleichen Datum von
seinen Aufgaben als Referent für Kunst, Kultur und Kir-
che im Erzbischöflichen Ordinariat und als Künstler-
seelsorger in der Erzdiözese Freiburg entpflichtet.

Der Herr Erzbischof hat der Bitte von Herrn Pfarrer Peter
Lauber, Hockenheim, um Zurruhesetzung zum 30. Juni
2019 entsprochen und ihn zum gleichen Datum von seinen
Aufgaben als Kooperator in den Pfarreien der Seelsorge-
einheit Hockenheim, Dekanat Wiesloch, entpflichtet.

Im Herrn ist verschieden

5. Jan.: Pfarrer i. R. Dr. Andreas Lemmens, Wutöschingen,
† in Wutöschingen
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